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EIN STREIFZUG IN DIE GESCHICHTE DES
DORFES IM REITHGRABEN

Der Siedlungsname .Reith"
leitet sich vom Wort "reuten"
(= roden, abholzen, urbar
machen) ab. Daraus schließt
man, dass die SiedJung auf
Rodungsflächen im Hochmit-
telalter (Mitte des 11. Jahr-
hunderts bis zur Mitte des 13.
Jahrhunderts dauernde Epo-
che) angelegt wurde. Schriftli-
che Zeugnisse darüber liegen
nicht vor.
Die erste schriftliche Erwäh-
nung von Reith findet sich
in einer Urkunde des Stiftes
Zwettl aus dem Jahr 1258.
Sie besagt, dass der österrei-
chisehe Ministeriale Wichard
von Inzersdorf (bei Wien) sei-
ne Güter "in Revtte" dem Abt
und dem Konvent des Stiftes
Zwettl auf dem Tauschwege
gegen einen Hof in Wösen-
dorf überlässt. Rund 120 Jahre
später berichtet eine Urkun-
de von einem gewissen Ott
Obernholtzer und dessen Ehe-
frau Agnes, dass sie die .vesst
ze obern Raewt", ihre "Feste"
(Burg) in Oberreith, verkauft
haben. Belegt ist damit je-
denfalls, dass es in Oberreith
- fortan wird unterschieden
zwischen den Dörfern "Ober-
Reith" und .Unter-Reith" -
eine Burg gegeben hat, über
die allerdings nichts Näheres
überliefert ist. Sie dürfte noch
im Laufe des Spätmittelalters
verfallen sein. Aus späterer
Zeit gibt es Hinweise auf ei-
nen "Turm", wovon sich auch

der Riedname .Hinterthurn"
herleitet. Er stand offenbar
in Zusammenhang mit dem
.Burgstall", von dem 1706 die
Rede ist.
Seit 1571 gehörte Oberreith
der Herrschaft Schiltern, seit
1598 auch Unterreith. Aus
dieser Zeit (um 1590) ist auch
die erste "Statistik" überlie-
fert, wonach Oberreith damals
23 und Unterreith 19 Häuser
hatte.
Nach der Aufhebung der
Grundherrschaft (1848) wur-
den die beiden Dörfer Ober-
reith und Unterreith zu einer
politischen Gemeinde mit Ge-
meinderat und Bürgermeister
zusammengefasst. Damals -
um 1850 - hatte Oberreith 34
und Unterreith 25 Häuser, ins-
gesamt gab es 337 Einwohner
in der Gemeinde.

DIE VOLKSSCHULE
REITH

Die Schulkinder von Reith,
das zur Pfarre Schiltern ge-
hört, besuchten auch die dorti-
ge Volksschule. Doch als diese
Schule an großem Platzman-
gellitt, entschloss sich die Ge-
meinde Reith zum Bau einer
eigenen Volksschule. Diese
konnte 1897 mit einer Schü-
lerzahl von 40 Kindern er-
öffnet werden; etwa 15 Jahre
später, im Schuljahr 1910/11,
besuchten 93 Kinder die
Volksschule Reith, die - außer
in den Fächern Handarbeiten

und Religion - von einem Leh-
rer unterrichtet wurden!
Nachgenau 70JahrenihresBe-
stehens wurde die Volksschu-
le Reith im Zuge der Gemein-
dezusammenlegung mit Ende
des Schuljahres 1966/67 auf-
gelassen. Die Schulkinder ge-
hen seither in die Volksschule
Langenlois.

Viele Infrastrukturmaßnah-
men, die die Finanzkraft der
Gemeinde Reith überstiegen
hätten, konnten nun in Angriff
genommen werden. Das größ-
te Vorhaben, das sich über
Jahrzehnte hinzog, nämlich
die Errichtung der Wasser-
leitung und der Kanalisation,
wurde heuer abgeschlossen.

Die Volksschulkinder von Reitti vor 60 fahren (Schuljahr 1949/50). Links im
Bild Schulleiter Heinrich Hopfner, rechts Pfarrer Karl Ebmer, Schiltern.

DIE ZUSAMMEN-
LEGUNG MIT
LANGENLOIS

Mitte der 1960er Jahre erfolg-
ten in der damals forcierten
Kommunalstrukturverbes-
serung die ersten Gespräche
über eine Angliederung von
Reith an Langenlois. In einer
Volksabstimmung in Reith
sprachen sich schließlich
94 % fiir ein Zusammenge-
hen mit LangenJois aus - mit
1.Jänner 1968 fusionierte sich
Reith mit Langenlois.

Mit diesem großen Projekt
verbessert sich die Lebens-
qualität der Ortsbewohner,
was eine wichtige Vorausset-
zung für eine positive Ortsent-
wicklung ist.

Mag. Johann Ennser hat das
Manuskript einer .Ortsge-
schichte von Reith vom Spät-
mittelalter bis zur Gegen-
wart" fertig gestellt. Eine
Publikation dieser Arbeit ist
für das kommende Frühjahr
vorgesehen.
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